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die egefualtene Zeile

msblntt für den Knter-T°unus-Krei!
Laaedlatt <,agenschw«tbach,

Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden,
ß* wird-ebnen nicht gelingen, un- Denkt immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vor-
Es wird^ hnen mx  flunv _ Eobenem Posten glücklich wären, wenn sie das Brot hät¬

ten, das Ihr verschwendet.
Eßt Kriegsbrot; es ist durch den BuchstabenK kenntlich.

Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wenn alle es
essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer
Brot haben werden.

Wer die Kartoffeln erst schält und dann kocht, vergeudet
viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale, Ihr spart
dadurch. Abfälle von Kartoffeln, Fleisch und Gemüse, die
Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt
sie als Futter für das Bieh.

die es vernichten wollen. - - - -
fere herrlichen Truppen niederzuringen, aber sie wollen uns
wie eine belagerte Festung au s hunger n. Auch das wird
ihnen nicht glücken, denn wir haben genug Brotkorn lm Lande,
um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Nur darf nichts vergeudet  und die Brotfrucht mcht an
das Vieh verfüttert werden. , _ .

Haltet darum haus mit dem Brot, damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschanden werden Seid ehrerbietig gegen das
tägliche Brot, dann werdet Ihr es immer haben, mag der
Krieg noch so lange dauern. Erzieht dazu auch Eure Kmder.

Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt.

Wird veröffentlicht und zur Anwendung dringend empfohlen.
Langenschwalbach,  den 2. Januar 1915. Der König!. Landrat.

I . B : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Amtlicher Teil.

Beranla zungsbezirk: Unter taunus.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für da» Steuerjahr 1915.

Auf Grund de» 8 25 des Einkommensteuergesetzeswird
ijermit jeder bereit , mit einem Einkommen von mehr als
5000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Untertaunus
mfgefordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
rach dem vorgeschrtebrnen Formular in der Zeit vom 4^ Ja-
,uar bis einschl. 20 . Januar 1915 dem Unterzeichneten schrtst.
icü oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugebcn, daß
)ie Angaben nach bestem Wiffen und Gewisse« gemacht sind.

Dw oben bezeich arten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen erne besondere
Aufforderung oder eia Formular nicht zugegange« ist. Aus
Verlangen werden die vorgeschriebeneuFormulare von heute
ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schrtstlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr deS äsender » und de»,
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefe«. Mündliche Erkla-
ruugen werden von dem Unterzeichneten

vormittags von 10 örs 18 Zthr

mtgegenge ^ ^ Abgabe der ihm obliegenden Steuer«
erklärung versäumt , hat gemäß 8 31 Abs. 1 de» Einünnme«
steuergrsetzes neben der im Veranlagung«, und Rechlsmtttel
verfahren entgültig sestgestellten Steuer einen Zuschlag von 5

d'°ÄA«chE °d°-
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuerer-
klärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetze» mit Strafe

^ *°Gemäß 8 11  de» Einkommensteuergesetzes wird von Mit-
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit be¬

schränkte« Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagte « Ein-
kommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese Vor-
schrist findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung,
welche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser den von
ihnen empfangenen Geschäft«gewinn besonder» bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtig-
ung gemäß 8 ?1 a. a. O erwarten , mögen sie bereit» im
Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. ver«
anlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichaete»
Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäft»,
gewinn» aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent-
haltende Steuererklärung etnreichen.

Langenschwalbach, im Dezember 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Beraulagung »-Kommission:
J . V.: GeiSmar.

Verordnung
betreffend Ueberwachung des Aufenthaltes von

Militarpersonen.
1. Alle Angehörigen De» Heeres und der Marine , die

a) bei Privatpersonen oder
b) in Privatpflegestätte « jedweder Art

über Nacht oder auf längere Zeit ausgenommen werden, sind inner¬
halb 24 Stunde » nach ihrem Eintreffen bei der Ort «polizei-
behörde anzumelden und nach dem Weggang innerhalb 24 Stunden
abzumelden.

2. Die Anmeldung hat zu bewirken:
a) im Falle der Aufnahme bei Privatpersonen , bre

ausnehmende Person (auch Elter « oder sonstige Au-
gehörige) oder deren Stellvertreter (Haushaltung »-
Vorstand),

b) im Falle der Aufnahme in eine Privatpflegestätte
deren Inhaber oder Leiter.



3 . Bei der Anmeldung stad der Name der aufgenommeneu
Militärperson , ihr Truppenteil und gegebenenfalls auch das
Lazarett arzngeben , in dem die Militärperson zuletzt gewesen
ist . ebenso die Dauer de« Urlaub , mit Angabe de» Datums,
deS Beginne » und de « Ende » desselben.

4 . Die Aumeldepsticht erstreckt stch nicht aus einquartierte

M ^ 't^ pe^ Orttpolizeibehördev haben da» zuständige Bezirks,
kommavdo von jeder Anmeldung unter Mitteilung der nach Ziffer
3 ru machenden Angaben umgehend in Kenvtuis zu setzen.

6 . Nutzer dem haben stch die betreffenden Militär p er soneu
laut krieg »mioisterieller Verfügung Nr . 1825/10 vom 26 . 10.
14 Ziffer 5 persönlich  bet der Ortspolizeibehörde an - und
abzumelden , deren Kontrolle und Ueberwachung sie unterliegen.

7 . Wer einen Soldaten , der stch ohne Erlaubnis von
seinem Truppenteil entfernt hat oder fernhält oder der den
ihm erteilcen Urlaub eigenmächtig überschreitet in Kenntnis
diese « Umstandes bei stch aufoimmt , bei stch verbirgt , oder z
B . al » Arbeiter einstellt , setzt sich auf Grund de» 8 49 des
R .Str .G B . einer Bestrafung wegen Beihülfe zu den Vergehe»
und Verbrechen gegen den 8 64 ff . Mtlttärstrafgesetzbuch (un¬
erlaubte Entfernung und Fahnenflucht ) au » ^ on

(] tn Grcßherzogtum Hessen findet der Artikel 87 de»
PolizeistrafgesetzbucheS vom 10 . Oktober 1871  entsprechende
Anwendung . t m .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen unter
1 — 3 der Vorstehenden Verordnung werden mit Geldstrafe von
20 .— bi» 150 .— Mark oder mit Haft von 5 Tage « bi » zu
6 Wochen bestraft.

Mainz,  den 19 . Dezember 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez .: von Bücking,
General der Artillerie.

Wird zur Kenntnisnahme und Beachtung derjenigen Herren
Bürgermeister veröffentlicht , deren Gemeinden zum Festungs-
bereich Mainz gehören.

Langeaschwalbach , den 24 . Dezember 1914.
Der Kgl . Laudrat:

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
au Adolfreck , Bärstadt , Bleidenstadt , Born , Bremthal , Ftschboch,
Hahn , Hennethal , Hettenhain , Hilgenroth , Kess. lbach , Kettern-
schwalbach , Laufenselden , MarpperShain . Neuhof , Niederlibbach,
OberjoSbach Ramfchied , Springen , Watzelhain , Wehen , Wiag »-
bach urd WiSper

Ich erinnere au die Erledigung meiner Verfügung vom
19 . November cr . I . Nr . 11886 L. betr . Revision der Meß¬
geräte . Frist 8 Tage.

Langeuschwalbach , den 28 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbestände deS

DomärerpächterS Jeschke  vom Hof GeiSberg , Hierselbst , ist
erloschen . Die angeordueteu Sprrrmaßnahmeu werden auf-
gehoben.

Wiesbaden , den 28 . Dezember 19 >4.
Der Polizei -Präsident.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W . B . Großes Hauptquartier , 1 . Januar . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nieuport ereignete sich nichts wesentliches . Von einer
Wiedereinnahme des durch feindliches Artilleriefeuer vollkommen
zusammengeschossenen Gehöftes St . Georges wurde mit Rück¬
sicht auf den dort befindlichen hohen Wafferstand abgesehen.
Oestlich Bethune , südlich des Kanals , entrissen wir den Eng¬
ländern einen Schützengraben.

In den Argonnen schreiten unsere Angriffe weiter vor¬
wärts . Wieder fielen 400 Gefangene , 6 Maschinenge¬
wehre , 4 Minenwerfer und zahlreiche andere Waffen und
Munition in unsere Hände.

Ein nordwestlich St . Mihiel bei Lahaymaix liegendes französisches
Lager schossen wir in Brand . Angriffe bei Flirey und west-
lich Sennheim , die sich gestern wiederholten , wurden sämtlich
abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreußischen Grenze und in Polen blieb die

Lage unverändert . Starker Nebel behindert die Operationen.

W B . Großes Hauptquartier , 2 . Januar . (Amtlich .)
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in den Dünen
nördlich Nienport wurden obgewieseu.

In den Argonnen machten unser « Truppen auf der ganzen
Front weitere Fortschritte . Heftige französische Angriffe nörd-

lich Verdun , sowie gegen die Front Aivy — Apremont nördlich
Commercy wurden unter schweren Verlusten für die Fra « ,

zosen abgeschlagen . 3 Offiziere und 100 Franzosen
wurden gefangen genommen . E» gelang unseren Truppen
hierbei den heiß umstrittenen „Boi , brulee " ganz zu nehme » .

Kleinere Gefechte südwestlich Saarburg hatten den von uu»

gewü schten Erfolg.
Die Franzosen beschießen in der letzten Zeit systematisch die

Orte hinter unserer Front . Im UnterkunftSraam einer unserer
Divisionen gelong e» ihnen 50 Emwohner zu töten . Tie fran-

zöstscheu amtlichen Berichte meldeten , daß die Franzosen in dem
Dorfe Steinbach Schritt für Schritt vorwärts kämev . Von
Steinbach ist ms -rerseits kein Haus verloren . Sämtliche fran-

zösischen Angriffe auf de» Ort sind zurückgewieseu.
An der oflp -euß 'schen Grenze ist die Lage unverändert . —

Oestlich de» Bzura - und Rawka Abschnitte » gingen unsere An-

griffe bei einigermaßen günstigem Wetter vorwärt « .
In Polen östlich der Pillika keine Veränderung.

Berlin,  1 . Jan . (Nichtamtlich ) Aus dem Großen
Hauptquartier erfahren wir:

Die im Monat Dezember von unseren in den Argonnen
kämpfenden Truppen gemachten Kriegsbeute beträgt insgesamt
2950 unverwundete Gefangene , 21 Maschinengewehre , 14
Minenwerfer , 2 Revolverkanonen und 1 Bronzemörser.

Ein englisches Linienschiff gesunken.
Berlin,  1 . Januar . (Nichtamtlich .) Aus London wird

amtlich gemeldet : Da » englische Linienschiff „Formidable"
ist heute früh im Kanal gesunken . 71 Mann der Besatzung
sind durch einen kleinen Kreuzer gerettet . Es ist möglich / baß
weitere Ueberlebende von anderen Schiffen ausgenommen wur¬
den . Das englische Pressebüro fügt hinzu , es sei noch un¬
sicher, ob die Ursache eine Mine oder der Torpedoschuß eines
Unterseebootes sei.

(Notiz : Die „Formidable " ist ein älteres Linienschiff aus
dem Jahre 1898 , hat eine Wasserverdrängung von 15240
Tonnen , eine Armierung von vier 30,5 cm, zwölf 15 cm,
18 leichteren Geschützen und 4 Torpedoausstoßrohren . Die
Maschinenleistung beträgt 15000 PS , die Geschwindigkeit 18
Seemeilen , die Besatzung 760 Mann . Die „ Formidable " ge¬
hörte zum 5 . Linienschiffsgeschwader und wurde mehrfach un¬
ter den Schiffen genannt , die die belgische Küste in letzter
Zeit beschossen.

* Berlin. 2.  Jan . Zam Untergang der „Formidable"
sagt der „Be »l Lokalanz " : Ob Minen oder Unterseeboot,
da » wollen wir ruhig dahingestellt sein laffen , uv « de» venea
Erfolges unserer Seesteitkräste freuend , die England wieder
eine » wertvollen Bestandteile » der Flotte beraubt hat . — Die
„Bert . Neuest . Nachr ." nehmen an , daß e» eine » der Untersee¬
boote war , welche » dem Untergang der „Formidable herbei-
führte . Die Annahme sei nicht unbegründet , denn im englischen
Kanal besitze da » Erscheine « eine » unserer unermüdlichen viel-
beschäftigten Unterseeboote eine größere Wahrscheinlichkeit al»
die Anwesenheit von Minen , die gerade dort in der Nähe der
belgischen Küste schwerlich von uo » gelegt sein könnten.

/



. Berlin , 2. Ja «. Im Anschluß au de» NeuiahrS-
LvtteSdienst«ahm der Kaiser, wie die „Deutsche Tageszeitung
meldkt im Große« Hauptquartier eine GratalationScour ent-
argen und ließ stch die beförderten Offiziere vorstellen. Der
Monarch, der einen ungemein frische« und bei allem tiefen
Ernst einen stolz-zuv' rsichtlich-n Eindruck machte, zeichnete die
Vertreter der verbündeten vsterreich sch-ungarische» HeereSmacht
besonder« freundlich durch Ansprache« au». Die im Großen
Hauptquartier auwesendeu Kriegsberichterstatter begrüßte der
Kaiser mit folgende« herzliche« und eindrucksvollen Worten:

Meine Hsrrev ! Ich hoffe, daß Sie im neuen Jahre recht
viel Gute» zu berichten habe« werden. Wtr werden nicht
eher ruhen , al» bi» wtr den endgültigen Sieg erfochten haben !"

* Hute Zuversicht.  Au « einem Feldbrief au« dem
Hauptquartier im Westen entnimmt die „Ostseezeitung" einige
Sätze, die die feste Zuversicht aussprechen, daß der Sieg im
Westen für un» nur eine Frage der Zeit sei und in dem eS
dann weiter gegen die MirSmacher heißt : „kleinmütige Briefe
aus der Heimat tragen nicht dazu bet, die Stimmung in de«
Schützengräben »u verbessern. Die Leute an de« Biertischen.
Denen e« „nickt schnell genug geht, sollten doch bedenken, baß
wir ein Volksheer find und ganz andere Rücksicht auf Menschen-
leben zu nehmen haben als die Engländer und Ruffen. Ein
einziger deutscher Soldat ist mehr wert al« alle die weis-«
Leute, die behaglich zu Hau, am Os-n sitzen. Ein überhastetes
Vorgehen wäre nur unter ganz außerordentlichen Menschen-
opfern möglich, also geradezu -in Verbrechen. Wir gehen
langsam vor, aber d<8 schließlich-» Erfolge» ist ein jeder
Mann in dev Front sicher !"

* Kopenhagen,  31 . Dez. Der „Berlivske Ttdende"
wird au» Pari » gemeldet: Die Deutschen setzen ihre Bc-
sestigungSarbeiten an der belgischen Küste nördlich Ostende
energisch fort . All- Fort « von Antwerpen sind wieder instand
gesetzt worden und es soll:« nicht weniger als 200000 Mann
in und um Antwerpen konzentriert sein. Alle« das bekräftigt
Die Annahme, daß die Deutschen Antwerpen  zu ihrem
Hauptstützpunkt  in Belgien mache« wollen.

* Wien,  3l . Dez. Der Berichterstatter de» „Reuen
Wiener Tage'bl." bei der deutschen Ostarmee meldet : Gestern
sind fünf englische Spione  gemeldet worden, die den Auftrag
hatten , die Stellungen der österreichischen Mörserbatteriea
in Flandern avszukundschafteu. Die Leute waren al» Nonnen,
Bauern , deutsche Osfiziere mit dem Eisernen Kreuz und al»
Geistliche verkleidet.

* Amsterdam.  1 . Jan . Am Mittwoch mittag erschien
ein Luftgeschwader von siebe « deutschen Flug¬
zeugen  über Dünkirchen,  welch ; eine große Zahl von
Bomben und andere Geschosse auf die Stadt warfen . Kaum
war eine Maschiene verschwunden, sa erschien eine andere, die
da« Bombardement fortsetzte. Alle Teile der Stadt wurden
getroffen. Bomben fielen in die Verteidigungswerke, auf da»
Arsenal und in die Gärte « der Militärhospital ». Am Abend
zählte man 15 Tote und 32 Schwerverwundete, von denen
einige aus dem Transport zum Hospital starben. E» ersten
tzeiu französischer oder englischer Flieger, sodaß die deutsche«
Flugzeuge nach einem halbstündigen Bombardement unbehelligt

abziehm^ nnteNruno $ gribaldi, ein Enkel des Volkthelden,
ist bei einem Sturm auf deutsche Schützengräbenim Argouven-
wald gefallen. Da» war das erste Gefecht, an dem das
italienische Freiwilligeukor ph teilnahm.

«Amsterdam,  31 . Dez. (Ctr . Bln .) Der Berichter-
statter de» „Daily Telegraph " in Warschau, der bekannte eng-
lische Journalist Granville Fortrsene, sendet seinem Matte über
die Kämpfe um die polnische Hauptstadt eine Beschreibung,
die mit den Worte« beginnt : „Der Kampf um Marscha .«
hat begonnen und die große Schlacht ist im Gange. Mau
hört in der Stadt deutlich Kanonendonner. Man kann ganz
deutlich im Krachen der Geschütze sechs verschiedene Tonarten
unterscheiden. Der Höllenlärm ist charakteristisch für die
moderne Schlacht. I « der vordersten Reihe kämpfen jetzt
ganz neue deutsche Reserve « ; sie gewinnen unleugbar
Gelände, bi» aus unserer Seite Reserven herbeigeholt sind.
Der Todesmut , mit dem die Deutschen kämpfen,
spottet jeder Beschreibung.  I » der Nacht zum
Donnerstag wurde von deutschen Regimentern ein Sturman-
griff auf Schützengräben unweit Sockocezew unternommen, die
als uneinnehmbar erschienen. Die Rassen glaubten nicht
ander», als daß die Deutschen wahnsinnig geworden wären,

und beschlosien hätten , sich selbst auf die russischen Bajonette
zu spießen. Ein Hagel vo» Blei und Eisen empfing die
Stürmer . Zehnmal versuchten die Deutschen den Angriff und
zehnmal mußten sie zurück. Al» sie zum elftenmal mit dem
Bajonett vorgingen, war die Verteidigungskraft der Ruffen er-
lahmt , und sie räumten dem Gegner freiwillig die Stellung
m>t Gefühlen, gemischt au» Bewunderung und Zorn.

* Wien,  1 . Januar . Amtlich wird verlautbart . Die
Kämpfe  in den Karpathen und in der Bukowina dauern an.
Sie führten gestern zu keiner Aevderung der Situation . Am
vila -Abschnitt südlich von Tarnow wurde« tagsüber und
während der Nacht wiederholte feindliche Angriffs unter
schweren Verlusten de» Gegner» ab gewiesen.  Unsere
Truppen machten hierbei 2000 Gefangene  und erbeuteten
sechs Maschinengewehre.  Nördlich der Weichsel be-
hindert andauernd starker Nebel die Gefechts tätigleit . Es
herrscht daher teils Ruhe, teil» waren kleinere Fortschritte
gemacht. Am südlichen Kriegsschauplatzhat sich nicht« ereignet.

* London,  30 . Dez. lCtr . Bln.) Durch öffentliche Be-
kavntmachung sucht die Polizei in Hartlepool  das Unterteil
eines deutschen neunzölligen Geschvffes, 28V2 Pfund wiegend,
desgleichen verschiedene Granatsplitter , an den Meistbietenden
zu verkaufen. Der Ertrag dieser seltsamen Auktion ist für die
geschädigten Bewohner der Stadt bestimmt.

* Mailand,  31 . Dez. (Ctr Bln .) Nach einer Meldung
de» Madrider „Jmparzial " wird Tanger  abermal » von auf¬
ständischen Stämme « bedroht In den letzten Gefechten vörd-
ltch von Fez verloren die zurückgehenden Franzosen  über
1400 Mann  und zahlreiche Offiziere.

Wer Krotgetreide verfüttert, versündigt
stch am Uaterlande und macht stch strafbar.

Vermischtes.
— Frankfurt,  31 . Dez. Bei der Heimkehr von einem

JagdauSflog überschlug sich zwischen Laagen und Mörfelden
infolge Versagens der Steuerung ein mit fünf Frankfurter
Herren besetzter Kraftwagen.  Der Privatmann Henning
wurde sofort getötet,  während zwei andere Herren lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten.

* Lond 0 n, 1. Jan . Heute früh fand in der Station
Ilford , einem Vorort im Osten von London ein Eisenbahn-
zusammen  st oß  statt . Die Lokomotive und mehrere Wagen
stürzten den Bahndamm hinunter . Zehn Personen wurden
getötet, 20 schwer und mehrere leichtverletzt.

Lokaler«
*\_ Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 Gramm

bis 500 Gramm werden für die Zest vom 11. bis einschließlich 17. Jan.
1915 von neuem zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg.

I
Todes- ^ Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬
rige Rachricht, daß am Sylvestrrabend unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Willi
nach langem schwerem Leiden im 15. Lebensjahre,
wohl vorbereitet durch den öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Iarnilie Ludwig Kerber.

Langenschwalbach,  den 2. Januar 1915.

Tie Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4
Uhr, die feierl. Exequten Montag Vormittag 7 */*
Uhr in der Notkirche statt . 15

I



vom3 bis 10. Januar gewährt 10%Rabatt
noch auf die alten Warenpreise.

besonders preiswert:
Deckenbiber
Hemdenbiber
Biberbettücher
Wollene und

Bibercoltern

Weisse Cretonnes
in allen Breiten

Weiss Biber
,, u. rot Bettdamast

Küchenhandtücher

Weisse Kissenbezüge
Bttuchleinen und

Halbleinen
Hamen-Wäsche
Unterröcke
Handtücher

Weiße, schwarze und farbige Stoffe für Konfirmanden.

Die Rabatte gelten nur bei Barzahlung.

H . Marxheimer.
Brunnenstrage 8.

Holz-Versteigerung. |
Montag , den 4 Januar I915 , vormittag « 10 Uhr,

werden tnt hiesigen Stadtwalde , int Distrikt Brühlesoder
(am Watzelhainer Weg)

22 Rm . Eichen-Nutzknüpprl, 2,50 Mtr . lang,
27 „ „ Brenvknüppel,

7 „ Buchen-Sckeit,
118 , „ Knüppel,

5395 Stück Buchev-Plänterwellen,
2125 „ Eichen-

10 Rm. Buchen Stockholz.
3 „ Eichen
1 „ Kiefern Scheit versteigert.

Das Holz lagert an guter Abfuhr, Kemeler Chauffee.
Zusammenkunft im Schlag bei Holzstoß Nr . 1.

Langenschwalbach, den 28. Dezember 1914.
2784 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der 1. Zug der Jugevdwehrkompagnie Langenschwalbach

tritt Sonntag , den 3. Januar 1915, nachmittag« 3 Uhr,
zum Wiederbeginn der Hebungen au. Zahlreiche« Erscheinen
wird erwartet.

Langenschwalbach, den 30. Dezember 1914.
Der stello. Komp -Kom mandant : Fuch «.

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Montag Abend halb 9 Uhr : Uebung in der Turnhalle.

Um pünktliches und vollzählige« Erscheinen ersucht
Der Borstand.

Uutz und
Kremchot;-Versteigerung.

Am Donnerstag , den 7. Januar 1915 , vormittags
11 Uhr beginnend, werden in dem Mittelheimer Gemeindewald,
Distrikt „Rehgrund 23"

37 Buche» Stämme von zusammen 30,18 sm.
126 Rm . Buchen-Scheitholz,

31 „ „ Knüppelholz und
43 „ „ Reiferknüppel

au Ort und Stelle versteigert.
Da« Angebot ist Qualitätsholz und gut abzufahren.
Mtttelheim,  28 . Dezember 1914.

Der Bürgermeister:
Hirschmann.

Suppe,
wie sie die Kinder der Krieger erhalten , wird auch gegen ein-
malige Zahlung von 40 Pfg . für j de Person die 6 Wochen-
tage in der KurhauSküche abgegeben. Die Zahlung hat Sonn-
tag vormittag « zwischen ll und 12 Uhr in der KurhauSküche
für die darauf folgenden 6 Wochentage zu geschehen.

Um Jrrtümer zu vermeiden, wird nochmal« darauf hinge-
wiesen, daß die Ausgaben für diese Suppen nicht au« Mitteln
d.s Roten Kreuze« bestritten werden.

Aer Korstand
14 des Vaterländischen Irauenvereins.

An Stelle de« kürzlich verstorbenen Herrn Geh Justizrat
Meyer.Wiesbaden, habe ich für die Amt«gericht«bezirke Katzen-
klnbogen, Nastätten, Langenschwalbach und Wehen e» übernom-
men, an Unbemittelte und solche Personen, deren Ernährer im
Felde stehen, unentgeltlich Wechtsauskunft und nötigenfalls
Prozeßhül -e zu g,währen.

Beratung auch bri flich gegen Portoerfatz.
Mächster Sprechtag in Katzenelnbogen „Kötel

Kremser " Donnerstag , den 7. Januar , von 19—12
Khr vormittags

Langenschwalbach, den 2. Januar 1915.
Rechtsanwalt Klemm,

13 Kgl. Notar.

Der 1. Stock
in meinem Haufe ist ab 1.
April zu vern.ieten.

G. Kreiter,
9 Hau» Hohentwiel

Wohnung
sofort oder 1. April zu ver-
mieten bei H

Emil Staat , Adolsstr 87.

Wohnungvveränderung.
Meine Wohnung befindet sich

von heute ab Schmidtberg
Nr . 1 ?. 2782

Ich bitte , das seitherige
Vertraue » mir auch fernerhin
schenkenz« wollen.

Hochachtungsvoll
Wilh. Lang, Schuhmacher.

Ierkel,
5 Wochen alt , sowie 2 starke

Läufer
hat zu verkaufen 10

W . Kenrici , Hettenhain.

Suche auf sofort eine Stelle
al« 12'

Knecht
oder in sonstige beffere Stellung.
Alter : 17 Jahre.

Karl Kerborn , Huppert.

Kirchliche Anzeige
für Sonntag , 3. Janunr 1815

Obere  Kirche.
10 Uhr: Herr Pfarrer Rumpf.

Der NachmittagSgotteSdieust
fällt au».2792
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